
Wie können Menschen
in die Innenstadt gelockt werden?
Debatte bei den Grünen zur Zukunft der City – Experten empfehlen viele kleine Maßnahmen und mehr Mut.

LÜBECK. Wird die Innenstadt
der Zukunft ein Lost Place oder
ein beliebter Treffpunkt sein?
Welche Richtung sollte Lübeck
einschlagen? Um diese Frage
ging es bei einer öffentlichen
Fraktionssitzung der Grünen im
Rathaus. Sie hatten vier Expertin-
nen und Experten eingeladen,
ummit ihnen zu diskutieren.
Stadtentwicklerin Sophie May

von der Hamburger Agentur
Stadtmanufaktur empfahl, nicht
nur auf Großprojekte zu setzen,
derenUmsetzungoft Jahredaue-
re. Sie legte Lübeck eine „1000
Needles Strategy“ nahe. Das be-
deutet: Viele kleine, leicht um-
setzbare Projekte können die In-
nenstadt beleben. Und das mit
sofortigerWirkung. Denkbar sei-
en Straßenkunst, Spielgeräte
oder Urban Gardening. Münster
hätte einfach Stühle auf den
Domplatz gestellt. „Ideen kön-
nen temporär erprobt werden“,
sagte sie.

INNENSTADT WAR IN DEN
SIEBZIGERN EIN ARMENHAUS

Stadtökonom Frank Müller-Horn
ist 1973 nach Lübeck gekom-
men. Die Innenstadt sei damals
ein Armenhaus gewesen, sagte
er.VieleGebäudewarenbaupoli-
zeilich gesperrt, andere überbe-
legt. Heute sei das Bild ein ganz

anderes. Es gebe in der Altstadt
hochpreisige Wohnungen. Seine
Prognose für die Zukunft: Die
Wohnnutzung werde stabil blei-
ben,dieKultureherexpandieren,
der Dienstleistungsbereich we-
gen der KI-Nutzung zurückge-
hen, und auch beim Handel
müsstenAbstriche gemachtwer-
den. „Die Altstadt wird aber im-
mer ein Einzelhandelsstandort
bleiben.“
Dort seien jedoch alle ausge-

sperrt, die kein Geld ausgeben
wollen. Es müsse Angebote für
Menschen geben, die nichts kau-
fen möchten. Das Übergangs-
haus, wo Menschen sich ohne
Konsumzwang aufhalten konn-
ten, sei zukunftsweisend gewe-
sen.

BILDUNGSHAUS
ALS WOHNZIMMER?

Grünen-Co-Fraktionschef Axel
Flasbarth, der die Veranstaltung
zusammenmit SophiaMarie Pott
moderierte, verwies darauf, dass
das ehemalige Übergangshaus
jetzt zum Bildungshaus umge-
baut werde. Dort sind Bereiche
für kulturelle undöffentlicheVer-
anstaltungen geplant. „Das Erd-
geschoss wird idealerweise ein
weiteresWohnzimmer der Lübe-
cker.“ Vom Rahmenplan Innen-
stadt, der 2019 mit breiter Bür-

ist“, sagte sie. 14.000Menschen
wohnten in der Altstadt. „Das ist
ein Pfund.“ Es gebe eine Nut-
zungsvielfalt aus Handel, Cafés
und Kultur. Die strukturellen
Probleme seien nicht lübeckspe-
zifisch.

KRITIK AN
KAUFLAND-PROJEKT

„Wir werden noch in vielen Jah-
ren eine schöne Innenstadt ha-
ben, die aber anders sein wird als
heute“, sagte Olivia Kempke,
Geschäftsführerin des Lübeck
Managements. Sie beschrieb die
Altstadt als einen Diamanten,
dem die nötige Wertschätzung
abhanden gekommen sei. „In-
nenstädte sterben nicht an Ama-
zon, sondern an Zielkonflikten
und einer mangelnden Hal-
tung.“ Konzepte wie der Rah-
menplan Innenstadt sollten die
City stärken. Stattdessen habe
sich die Politik jetzt mit der Kauf-
land-Ansiedlung auf dem ehe-
maligen Schlachthofgelände für
eine Ausweitung dezentraler
Standorte entschieden. „Man
sollte sich an Papiere halten“,
sagte sie. Der Einzelhandel brau-
che eine hohe Aufenthaltsquali-
tät. Der Umbau der Beckergrube
habe jetzt schon positive Auswir-
kungen. Es gebe ein großes Inte-
resse an Flächen. Es sei bereits

klar, dass drei Leerstände in der
Beckergrube wieder belegt wür-
den.
Leif Ginap, Inhaber von Betten

Struve und erster stellvertreten-
der Vorsitzender des Lübeck Ma-
nagements, verwies auf andere
Städte wie Aarhus oder Kopen-
hagen,wo zwar alle Verkehrsteil-
nehmer zugelassen, die Prioritä-
ten aber anders geordnet seien.
„In Lübeck hält sich niemand

an Verkehrsschilder“, sagte der
Geschäftsmann, der täglich die
Situation an der Königstraße be-
obachtet. Das ließe sich baulich
unterbinden. „Leute, die nur
durchnageln, braucht nie-
mand.“
Auch die bis zu 71 Busse pro

Stunde in der Wahmstraße seien
kein Spaß. „Wollen wirklich alle
Fahrgäste in die Stadt?“, fragte
sich Leif Ginap. „Auch hier hät-
ten wir uns gewünscht, dass et-
was Neues ausprobiert wird“,
sagte Inga Mueller-Haagen. So
könnten Buslinien testweise
auch um die Altstadt herumge-
leitet werden.
„Wir müssen anfangen, mutig

zu sein und auch unbequeme
Entscheidungen zu treffen“, re-
sümierte Axel Flasbarth die De-
batte. Angesichts der Finanzlage
der Stadt seien temporäre Maß-
nahmen dabei das Mittel der
Wahl. HVS

gerbeteiligung erstellt worden
war, sei bislang nur die Stadtgra-
benbrücke realisiert worden. Der
Umbau der Beckergrube sei in
Arbeit. Das sei zu wenig, findet
er.
Auch Inga Mueller-Haagen,

Vorsitzende des Lübecker Archi-
tektur-Forums, würde sich wün-
schen, dass die Umsetzung
schneller gehe. „Wir müssen an
mehr Orten gleichzeitig ins Ma-
chen kommen und brauchen viel

mehr Breite.“ Sie lobte den Ver-
kehrsversuch inderBeckergrube,
den es vor dem Umbau gegeben
hatte. Dieser sei einfach gestrickt
gewesen, habe aber signifikante
Verbesserungen gebracht. „Ich
würde mir wünschen, dass wir
weiter so agieren.“ Für temporä-
re Lösungen seien aus ihrer Sicht
auch die Holstenstraße und der
Krähenplatz geeignet.
„Wir dürfen nicht vergessen,

wie gut unsere Ausgangslage

Die Lübecker Innenstadt bietet eine Mischung aus Handel, Gastro-
nomie, Kultur und Wohnen. Die Ausgangslage sei besser als anders-
wo, meinen Experten. Fotos: Timon Ruge / Agentur 54°

15LOKALESSONNABEND, 14. MÄRZ 2026

Badsanierung
in wenigen Tagen

Neubau · Renovierung

Aus einem in die Jahre gekommenen
Badezimmer können Sie im Handum-
drehen eine stilvolle Wohlfühloase
schaffen. Heller, zeitloser, edler.

Aus Alt mach Neu!

nachher

vorher

Wir bieten Ihnen eine schnelle, einfache und saubere Lösung.
Mit den innovativen Mural Revela Fliesen können wir Ihr Bad
in kürzester Zeit in einem neuen Glanz erstrahlen lassen.

Diese Fliesen sind bis zu dreimal günstiger
als herkömmliche Fliesen und überzeugen
durch ihre hohe Strapazierfähigkeit,
Wasserdichtigkeit und Langlebigkeit.

Die Kollektion umfasst ultrarealistische
Dekore mit Stein-, Zement- oder Marmor-
optiken und können nach dem Mix- and
Match-Prinzip kombiniert werden.
Eine extra schmale Fuge rundet
das Erscheinungsbild ab.

In zwei Formaten erhältlich:
Fliese 65x37,5x0,5 cm
XL-Paneele 90x260x0,5 cm

Mehr Informationen
finden Sie online!

EINKAUFEN
MIT DER

knutzen-home.de
Die mit dem grünen Haus

KNUTZEN HOME Oldenburg in Holstein
Am Voßberg 8
Telefon 04361 50 63 90

KNUTZEN HOME Lübeck
Osterweide 14
Telefon 0451 50 49 060

KNUTZEN HOME Eutin
Industriestr. 12a
Telefon 04521 79 56 00
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